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KEINE ANDERE GABE zu Heiligabend kann
mithalten, und auch Wissenschaftler bekom-
men leuchtende Augen: Mit bis zu 2,5 Millio-
nen Euro sind die im Rahmen des Gottfried-
Wilhelm-Leibniz-Programms der Deutschen
Forschungsgemeinschaft vergebenen Preise
erstmals seit diesem Jahr dotiert und machen
so dem inoffiziellen Titel als deutscher Nobel-
preis nun noch mehr Ehre. Unter den zehn An-
fang Dezember bekannt gegebenen Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftlern für 2007
sind allein drei Max-Planck-Forscher. Sie alle
erhalten die Förderhöchstsumme und können
sie in einem Zeitraum von sieben Jahren flexi-
bel für ihre Forschungsarbeiten einsetzen. Die
Glücklichen sind: Patrick Bruno, Direktor am
Max-Planck-Institut für Mikrostrukturphysik in
Halle, Guinevere Kauffmann, Arbeitsgruppen-
leiterin am Max-Planck-Institut für Astrophysik
in Garching, und Detlef Weigel, Direktor am
Max-Planck-Institut für Entwicklungsbiologie
in Tübingen. Nicht nur über und für diese drei
freute sich Max-Planck-Präsident Peter Gruss;
auch die Laureaten Magdalena Götz, Bernhard
Jussen und Peter Gumbsch hatten auf ihrem
Karriereweg bis zu 13 Jahre lang Station in
Max-Planck-Instituten gemacht. Alle zusam-
men belegten eindrucksvoll die Forschungsex-
zellenz der Max-Planck-Gesellschaft, kommen-
tierte Gruss nicht ohne Stolz.

ABBE AUSGETRICKST – das
hat der Physiker Stefan Hell mit
seinen bahnbrechenden Ideen
zur Verbesserung der Lichtmik-
roskopie und dafür nun den 
10. Deutschen Zukunftspreis für
Technik und Innovation des
Bundespräsidenten bekommen.
Der Direktor am Max-Planck-
Institut für biophysikalische
Chemie wurde aus vier nomi-
nierten Teams ausgewählt und
erhielt aus den Händen von

Horst Köhler die mit 250 000 Euro dotierte Aus-
zeichnung. Zum zweiten Mal in seiner zehn-
jährigen Geschichte geht der Preis damit an
Wissenschaftler des Göttinger Max-Planck-Ins-
tituts. Hell hat mit seiner Entwicklung die phy-
sikalischen Grenzen des Abbe’schen Gesetzes
ausgehebelt und ein Mikroskop von bisher un-
geahnter Schärfe konstruiert (MAXPLANCKFOR-
SCHUNG 4/2003, Seite 18ff.). Er verwendete da-
bei einen physikalischen Effekt, STED genannt
(stimulated emission depletion), und erhält
nun Bilder, die sogar lebende Zellen zer-
störungsfrei abbilden und Proteinverteilungen
bis zu zehnmal schärfer als bisher darstellen.
Das ist wichtig, um sehen zu können, wie etwa
Medikamente in Zellen genau wirken. Die

STED-Mikroskopie ist bereits an ein Optikunter-
nehmen lizenziert worden, das von 2007 an ein
marktfähiges Gerät verkaufen will.

DER STIFTUNGSRAT des Center of Advanced
European Studies and Research (Caesar) hat die
neue Satzung für das Bonner Forschungsinstitut
beschlossen und wichtige Personalentscheidun-
gen getroffen. Damit kann die Max-Planck-Ge-
sellschaft nun ihrer Verantwortung für die Um-
strukturierung und Neuausrichtung gerecht
werden, die ihr bereits im Juni durch die institu-
tionelle Einbindung von Caesar übertragen wor-
den war (MAXPLANCKFORSCHUNG 2/2006, Seite 83).
Für diese Phase werden die Max-Planck-Direk-
toren Herbert Waldmann (MPI für molekulare
Physiologie) und Erwin Neher (MPI für biophysi-
kalische Chemie) die Leitung von Caesar kom-
missarisch übernehmen und sich dabei auf in-
ternational anerkannte Max-Planck-Prinzipien
stützen. So werden die drei geplanten For-
schungsabteilungen, in denen Neurowissen-
schaften insbesondere mit ingenieurwissen-
schaftlicher Forschung in Neurosensorik und 
-prothetik verbunden werden sollen, von Direk-
toren geleitet, die nach den Berufungsverfahren
der Max-Planck-Gesellschaft gemeinsam mit
der Universität Bonn ausgewählt werden. Diese
sind hinsichtlich Themen- und Methodenvielfalt
in ihrer wissenschaftlichen Tätigkeit nur dem
Stiftungszweck unterworfen. Caesar erhält fer-
ner einen Fachbeirat, der die Forschungsleistun-
gen regelmäßig begutachtet, und ein Kuratori-
um, das die Verbindung zwischen der Stiftung
und ihrem gesellschaftlichen Umfeld fördert.

NUR RUND VIER WOCHEN vor Stefan Hell kam
der Max-Planck-Direktor Ernst-Detlef Schulze
vom Max-Planck-Institut für Biogeochemie
ebenfalls in den Genuss, auf den Bundespräsi-
denten zu treffen: Diesmal hatte Horst Köhler
den Deutschen Umweltpreis dabei, den er Schul-
ze für seine Leistungen in der ökologischen
Grundlagenforschung überreichte. Die Aus-
zeichnung der deutschen Bundesstiftung Um-
welt ist mit 500 000 Euro dotiert – Schulze teilt
sie sich mit Hans Huber. Der Chef der Huber AG
wurde für die Entwicklung innovativer Konzepte
für die Wasser- und Abwasserversorgung geehrt.
Schulze, der in Jena forscht und dessen Meinung
seit Jahren auch in politischen Gremien ge-
schätzt wird, gilt als führender Kopf auf dem
Gebiet der terrestrischen Ökologie. Er begann
seine wissenschaftliche Laufbahn mit Untersu-
chungen über den Zusammenhang zwischen
Pflanzenfunktionen und dem Kohlenstoff-,
Wasser- und Stickstoffkreislauf. Etwa von 1980
an erweiterte Schulze seine Forschungstätigkeit
von der reinen Funktionsökologie hin zu einer
großskaligen Betrachtung von Ökosystemen. ●
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